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ment en dehors de nos contingences locales, mû par le seul désir de conserver à sa patrie les beautés
léguées par les générations antérieures.
D'autres villes vaudoises, Yverdon. Moudon. Payerne, pour n'en citer que trois, offrent des ensembles
analogues. Allons-nous les laisser perdre
La politique du tout laisser faire a trop longtemps dominé. L'opinion publique doit soutenir les
mesures prises par les autorités ; mais c'est aux autorités à les prendre.
Comparez Berne et Lausanne : Berne, dont tout le monde admire, dans les quartiers du centre, le
caractère pittoresque ou imposant, conservé grâce aux prescriptions municipales, malgré de
nombreuses reconstructions ; Lausanne, si avenante, si gracieuse il y a 50 ou 60 ans, aujourd'hui
déparée par trop de constructions hétéroclites, bizarres, ou de mauvais goût. Seule la Cité a
été préservée. — un peu tard, sans doute. Que n'a-t-on étendu plus loin les mesures de précaution
Un excellent exemple est donné par La Tour-de-Peilz. Près du château un édifice était projeté,
de style plus ou moins moderne, jurant avec tous les alentours. M. le syndic, architecte lui-môme,
propose des modifications à l'auteur du projet, et obtient, à l'amiable, un changement des détails
extérieurs ; sans rien toucher à la destination ni aux dispositions intérieures, les deux architectes
transforment l'aspect de la maison, aujourd'hui achevée, jolie, et adaptée à son ambiance.

Mieux que cela : il faut prévoir l'avenir. La Municipalité propose, et le Conseil communal unanime
adopte un règlement, dont une des dispositions essentielles porte que dans un certain périmètre
autour du château toutes les constructions nouvelles devront s'inspirer du style des maisons
environnantes.
Aux quartiers modernes, le style moderne, — si le cœur vous en dit.
Rendons hommage à la sagesse des autorités de La Tour, et puisse leur exemple être suivi bientôt
par un bon nombre de cités, de bourgs ou de bourgades A. Taverney.

©on alten unì> mmn i£âtfd$âufern
Zu den freundlichsten und merkwürdigsten Erinnerungen aus meiner Bubenzeit gehören ein paar
Tätschhäuslein. Unten aus Stein; dicke Mauern mit tief eingelassenen breiten Fensterriemen für
den Webkeller; darüber ganz aus Holz zwei niedrige Stockwerke auf ungefähr gevierter Grundfläche,

die Wetterseite ganz abgeschlossen, gegen die Morgensonne höchstens ein oder zwei schmale
Fensterlein, denn dorther kommt ja auch der eindringliche „Biswind'', gegen Norden der Eingang,
mehr oder weniger mit einer sog. Hühnerstiege die Haustür erklimmend; aber gegen Süden zwei
einmal unterbrochene Fensterreihen mit versenkbaren oder nach oben aufzustützenden Bretteiladen.

So lockten diese Zeugen vergangener Zeiten und Bauweise uns Buben. Und das hatte noch
seinen besonderen Grund. Das Dach war flach und wie ein Schreibpult leicht geneigt. Darauf

Hessen sich im Winter Schneeballen und im Sommer Steine werfen, auch aus ziemlicher
Entfernung. Von den Schneeballen gab es schöne, dunkle Löcher wie auf einer Schützenscheibe, und
das war entschieden das harmlosere, aber auch kunstvollere Vergnügen. Die Steine hingegen
lieferten auf den Dachbrettern und ganz groben Schindelplatten einen wundervollen Knall, manchmal

sogar eine noch interessantere Nachwirkung: wenn aus dem Webkeller oder der Küche ein
erschrockener Ruf oder gar eine Hand mit einem drohenden Stecken fuhr, dünkte es uns in unsrer
kindlichen Freude am Lärm wie eine willkommene Vermehrung und Verbesserung der Befriedigung
unsres Wunsches.

Allmählich wandelte sich das Bild. Durch einen Mitschüler in den ABC-Künsten, der trefflich zählen
und Zahlen einteilen konnte — das kam vom Spulen für die Blattstichweberei der Eltern und vom
Ueberschlagen. wie viele von der und jener Farbe noch geliefert werden müssen, bevor es frei gab
—. um den Joggeli bald zum Spiel herauszubekommen, ging ich zu ihm und half ihm spulen und
zählen. So tat sich das Innere des Tätschhäusleins auf.

Sie sind alle ungefähr gleich: wenig und ganz einfache Räume um ein Kamin gruppiert; selten
lief nach romanischer Art der Schornstein aussen an oder in einem gemauerten Streifen der Hauswand

übers Dach hinauf; dann befand sich dort das „Fürhuus". Charakteristisch war die Ordnung
im Tätschhäuslein: weil jede Dachkammer samt dem Dachaufbau fehlte, stand und hing und lag
überall herum, was nicht gerade gebraucht wurde. Vorräte hingen an kurzen Seilstumpen von

12

ment en gebors cle nos contingences locules, mü psr Ie «sul clssir cle conserver cc sa pstris les bssutss
Isguses var los gensrstions sutsrieures,
D'autres villes vsucloises, Vverclon, ^louclon, Luverns, pour n'en oiter que trois, okkrent cles ensembles
snslogues, Allons-nous Ies Isissei' percirs?
La poiitiqus clu tout laisser laire a trop tongtsmps clorninö, L'opinion publique cloit snutenir Ies
mesurss prises par Ies sutorites; mais o'est sux sutoritss s Ies prencirs,
Oompsrsx Lerne et Lausanne i Lerne, ciont tout Ie inoncle aclmire, ciuns Ies quartiers clu centrs, Ie

csraoters pittoresque ou imposant, conserve gräse sux preseriptions inuuioipsles, mslgre cle nom-
breusss reconstruetions i Lsussnne, si svensnte, si graeieuse it v a öt) «u 6t) ans, auzourct'Kui
clspsrse psr trop cle enustruotions Ketsroctites, bizarres, ou cle irisuvsis goüt, Leuls Is Lite s
ete preservss, — un peu tsrcl, ssns cloute, t)ue n'a-t-on etencln plus loin Ies mesurss cls prsoaution
Ln sxoellent exemple est clonne psr Ls Lour-cle-Leitü, Lies clu ebateau un eciikioe etsit prozste,
cls stvle plus ou moins rnoclorne, iursnt sveo tous los slsntours, N, Ie svnclio, srokiteete lui-meme,
propose cles muclikications s I'sutsur ctu prozst, st obtient, a I'amiable, un obangeinent cies cletsils
sxtsrisurs; ssns rien touolier s Is clestination ni sux ciispositions interieurss, les cleux srokiteotos
ti'unskorment I'sspsot cls Is msison, suiuurcl'Kui ssdevee, zolie, et sctsptse s son smbisnse,
Nieux que osls i il lsut prsvoir l'svsnir, La Minicipslite propose, et Is Oonseii sommunsl unsnime
aciopts un reglemsnt, ciont une cies ciispositions essentielles porte que clans nn oertain psrimetre
autour clu cbstesu toutss Ies oonstruotions nouveiies cievront s'inspirer cln stvle cles msisons
vnvironnantes,
Aux qusrtiers moctsrnss, Ie stvle moclerne, — si Ie ecenr vous en clit,

Lsuclons Kommsgs s Ia ssgssse clss sutorites cle Ls Lour, et puisse lsur exemple etre suivi bientöt
psr un Kon nombre cls sites, cle bourgs ou cle bourgscles .4, T'swerne?,,

Von «lten und neuen Tatschhausern

Zu clen kreunclliobsten uncl merkwürciigsten Lrinneruiigen SUL meiner Luben^eit geboren ein pssr
LstscKKuusIein, Unten sus Ltein; ctieke Nsusrn mit tiek eingelassenen breiten Lensterriemen kür
clen VebKeller; clarüksr ganse aus KI0I2 xwei nieclrigs LtosKwerKe suk ungetabr gevierter IZiunct-
klseke, gie ^Vetterssits gsnx ubgssvblosssn, gsgsn clie ^lorgensonne Koobstens ein ocier 2wei scbmsle
Lensterlein, cisnn ciortber Kommt M sucb cler einclringliobe „Liswinci'', gegen vorcien cier Lingaug,
mebr 06er weniger mit einer sog, Dübnei'stiege ctie Klaustür erKIimmencl; aber gegen Lücken xwei
einmal unterbroobene Lensterreiben mit versenkbaren ocler nacb oben nuk^ustütüenclen Lretter-
Isclen, Lo lockten ciiese beugen vergangener Zeiten uncl Lsuwoise uns Lubsn, LncI clss bstte noob
seinen Kssoncleren (Zruncl, Dss Dseb wsr klsob unct wie ein Lsbrsilipult Ieicbt geneigt, Dsr-
suk Lessen sieb im ^Vinter LcKnesKsIIen uncl im Lommer Lteine werken, auob aus xiemliebsr Lnt-
ksrnung. Von cisn LsbnsebsIIen gab es soböne, clunkle Löober «ie suk einsr Lsbüt?enscbeibs, unci
ciss war entssbiecien cias Karmiossrs, sber sucb Kunstvoilsrs Vergnügen, Oie Lteine Kingsgen
liekerten suk clen Dsobbrettern unct gsnsi groben LoKincletpIstten einen wunäorvotten LnuII, ruanok-
mal sogar eine nocb interessantere I^aebwirKungi wenn aus clem WebKelier ocler clsr Xüobe ein
srsokroskensr Lut oclsr gar eine Klanci mit einem clrobenüen LtesKen kubr, clünkte ss uns in unsrer
KinctlicKsn Lreucie am Lärm wie eine Willkommens VermsKrung uncl Verbesserung clsr Lekriecligung
unsres ^Vunscbes,

^IlmäKIicb wanclelte sieb clas Lilcl, Durcb einen Nitsobüler in cten ^LO-Xiinsten, cler trektliob ^äblen
uncl Labien einteilen Konnte — ciss Kam vorn Lpulsn kür clie Llnttsticbweberei cler Litern uncl vom
Lebersoblagen, wie viele von cler uncl jener Lsrbs noob geliekert werclen müssen, bevor es krei gab
—, um clen iloggeli balcl ^um Lpiel bsrsns^ubekommsn, ging icb 2« ibm uncl bslk ibm spulen unci
xsblsn, Lo tst sicK clss Innsrs clss LstscKKsusIeins suk,

Lie sincl alle ungeksbr gleiob: wenig uncl gsn? sinksebs Läums uin sin Lsmin gruppierte ssltsn
tiek nacb roruanisebsr Art cler Lsbornstein süssen sn oclsr in sinsm gsmsusiten Ltreiken cler Dsns-
wsncl übers Dseb Kinsuk; ctsnn Ksksncl siok clort clss „Lürbuus", ObsrsKtsristisob war clie Orclnung
im LstssdKäusIein: weil iecle DacKKsmmer ssmt clem Dasbaukbau keblts, stancl uncl King uncl lsg
üdersll Kerum, wss nicbt gerscte gebrsuokt wurcie, Vorräte Kingen sn Kursen Leilstumpen von
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den Balken der Decke herab: Speck und Wurst und Bohnen und dürre Schnitze neben Leder und
dickem Wollstoff, oder auch einem Sack voll noch nicht gesponnener Schafwolle. Was liess sich
da alles entdecken, fragen oder mutmassen in diesen je nach dem Besitz an Kindern und Sachen
vollgestopften oder kahlen paar Räumen. Sie sind mir als Inbegriff primitiver und meist zugleich
armseliger Wohnweise im Sinn geblieben.

Als ich weiss geworden war — mehr als ein halbes Jahrhundert später —. hat es mich selber in
ein Tätschhaus verschlagen, und ich wohne noch darin. Aber jetzt ist es kein Webkellerhäuslein,
sondern ein höchstmoderner Corbusier- oder Bolschewiki-Bau, zu deutsch: Zementkiste mit
Blechdeckel. Sie hat auch Löcher, akkurat wie die Webkeller: lang und breit, aber nicht sonderlich hoch.
Und das ist das Beste an ihnen. Denn diese Art Fenster besitzt eine ganz eigne Bosheit. Entweder
sind sie geschlossen und geben schön hell, halten auch die Kälte ziemlich ab. wenn keine Tür
aufgeht und den Durchzug herein- und durchlasse Oder man öffnet sie zuweilen, wozu sie eingerichtet
sind. Dann bricht sofort mit einem Querschnitt von 1—2 Quadratmetern die Kälte oder die Hitze,
die Feuchtigkeit oder der Durchzug ins Haus, so dass von dauerndem Offenhalten keine Rede
sein kann. Auf ein freundliches „Läufterli". Schieb- oder Klappfenster zu beliebiger Regulierung
des Luftwechsels, z. B. auch im Schlafzimmer über die Schlafenszeit, lässt sich der moderne Stil
gar nicht ein. Es wäre scheint's stilwidrig, immerhin freilich gesund, bequem und heimelig, auch
sparsam in den Heizmonaten. Aber das sind ja keine Bolschewiki-Tugenden.

Oben ist meine Zementkiste ganz fest zugenagelt und gelötet. Kaum dass ein dünnes Röhrlein für
den Abzug des Waschküche- und des Badeofen-Gasdunstes heraussticht. Kamin hingegen gibt es
nicht: stilwidrig! Eine Fernheizung liefert — wenn sie und der Heizer und die das warme Wasser
transportierende elektrische Pumpe will — die Wärme, und zwar auch für den Keller und die
Waschküche, so dass man die hölzernen Waschzuber wegen dauernden Schwundes und die Vorräte

wegen Gefährdung durch gar nicht kcllermässige Luftbeschaffenheit abschafft: das ist moderne
Armleutewirtschaft und wohl in Russland selbstverständlich, aber noch nicht bei uns. Uebrigens
scheint das zugelötete Dach doch auch seine Mucken zu haben: schon in Jahresfrist liess es an
vier Stellen die darunterstehenden Zimmerwände schön schwarz und gelb anlaufen. Die Fachleute

erklärten es als inwendige — nicht Bosheit, sondern — Feuchtigkeit. Sie werden es ja wissen.

Ist's aber wirklich eine Zementkisto? Während des Baues waren doch Ziegel- und Schlackenkuchon-
Wände sichtbar! Das stimmt. Aber diese Materialien sind mit so hartem Mörtel umgeben und
zusammengebaut, dass die Wände wie einheitliche Zementmauern klingen und den Ton weitergeben.
Kein Gespräch bleibt ungehört, zumal in stiller Nacht. Ein Nagel, auch ein X-Hakenstift, kann
unmöglich in einem Winkel des Hauses eingeschlagen werden, ohne dass es auch ein in der entferntesten

Hausecke schlafender Kranker lebhaft hört und spürt. Wehe, wenn ein Gast den Abtritt
benutzt, ohne kräftigst die Wasserleitung sausen zu lassen. Und die Zementböden wollen die
übelwollende Eigenschaft, auf die Füsse und sogar auf das Allgemeinbefinden junger und alter
Menschen einzuwirken, sich höchstens durch ganz sichere Teppiche über Asphalt. Parkett und Lino
abgewöhnen lassen.

Man hat den Mauern eiserne Bippen eingefügt, damit sie ja zusammenhalten und sich nicht rühren.
Aber o schlechte Welt! Diese Mauern setzen sich ganz ruhig ein paar Zentimeter und nehmen nicht
überall ihre Rippen mit. So stehen sie quer über dem Gang heraus, wie bei einem ausgehungerten
armen Gaul. Wie man's macht, ist's immer falsch!

Doch sei nicht unerwähnt, dass das moderne Tätschhäuschen lauter fein schnurgerade — törichte,
altvaterische Leute nennen das: langweilige — Linien aufweist. Weil kein Vordach die Türen schützen

darf, regnet es wunderbar ausgiebig unten herein, und weil kein vorspringendes Dach die
Hausmauern schützt, hat man Edelverputz gemacht, der patschnass und schnell trocken wird,
hundertmal im Jahr, und doch hundert Jahre halten soll. Andre werden's wissen, ich und der
Architekt längst nicht mehr.

Nun aber eine merkwürdige Gleichschaltung zwischen alten und modernen Tätschhäusern. Wir
wollen sie ganz ungemütlich in trockenen Berechnungen ausdrücken und auf das Gemüt der
Menschen oder auf andere unpraktische Dinge und Fragen gar keine Rücksichten nehmen. Unsere
Wohnung umfasst ganz verschiedene Zwecke. Hier soll gearbeitet, dort gegessen, an anderer Stelle
geschlafen, wieder anderswo Vorräten ein übersichtlicher Aufbewahrungsraum geboten werden.
Auch gibt es Räume, die sehr viel einfacher und billiger ausgestattet und als Nebenräume eingerichtet,

ja abseits geschoben werden dürfen.
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clen IZslKon cler OscK« Kerabi LpecK uncl Wurst uncl Lobneu uncl ctürre Lcbnitüs noken Lecler uncl
cliekem Woilstokk, ocler aueb einem LsoK voll noek nickt gesponnener Lobskwolle, Wss Iiess sieK
cls «lies vntcleokvn, trugen ocler mutiusssen in ciiesen je nacb clem Lesitü sn Linclern uncl Lacken
voilgestnptten ocler KsKIen paar Kisumen, 8ie sincl mir sls Inbegrikk primitiver unci meist xugieicb
srmsetiger Wulinweise im Linn gelüiebsn,

.^Is iok weiss geworcien wsr — mekr sis ein balbes gabrbunclert später —, Iiat es mic-K selln'r i„
ein Lätscbbuus versoKIsgen, uncl icli wokne nook clsriu, Aber jetüt ist es Kein WvbKsIIerKäuslein,
sonciern ein Köcbstmocierner Oorbusier- ocier LolscKewiKi-Lau, xu cleutscbi Zementkiste mit Lieck-
cleokol, Lie Kst suc k KöoKer, sKKurst wie clie WebKeliei" lsng unci Kreit, slier nickt sonclertiok KuoK,

tlnct clss ist clss Lvste an iknen. Denn ciiese Art Lenster besitzt eine gsnx eigne Losbeit. Lntwsclsr
sincl sie gesoKIossen unct geken svküu Iiell, Kalten auok ciie Lälts xiemtiob sb, wenn Keine Iiir suk-
gebt uncl clen Ourcbxng Kerein- unci clurcblssst, Ocler msn ökknet sie Zuweilen, woxu sie eingoriektel
sinä, Osnn Klickt sokort mit einem (luerscknitt von 1—2 Ousclrstmetern ciis Lälte ocler clie Klitxv,
clis LenctctigKeit ocior clsr OurcKxug ins Klaus, so cisss von clsuernclem OkkenKsiten Keine Lecls
sein Ksrin, Auk sin krsnucliiclivs „Läuktsrti", LcKieb- ocier LIappkeuster xu KetieKiger Lvgulierung
cies KuktwsoKssis, x, IZ, guck iin Lclllakximmer ül>sr clie öcblakensxeit, lssst siok cier moclerne Ltil
gsr nickt ein, Ls wäre sckeint's stitwicirig, immvrkin kreiliok gesunci, bequem unci Ksimeiig, susk
sparsam in cien Ilvixmonaten, Aber clas sincl ja Keine LntscKewiKi-Lugengen,

Oben ist meine ZemvntKiste gsnx lest Zugenagelt unci gelotst, Kaum ässs ein clünnes LöKrtein kür
clen AKxug cles WascbKücbe- uncl cles Oacleoksn-Ossciunstss KersusstisKt. Kamin Kingegen gibt es

nicbti stilwictrig! Lins Lsrnbsixung iieksrt — wsnn sie uncl cier Kleiner unci ciie cia» warme Wasser
trsnsportierencis elsktri»skv Lumps will — clis Wärme, nncl xwsr suek kür clen Kslior uncl clie
VVssoKKüvKv, so cisss msn ciie Kötxernen WsscKxuber wegen ciauurnclvn LoKwunclos uncl clie Vor-
riits wsgen Oskäbrclung clursk gsr nickt Keilermsssige LuktliescKskkvnbeit sbsvbskkt' clss ist mocierne
^VrmIsutewirtscKskt uncl woKI in Lusstanci ssll>stvsrstänctliok, aber nook nickt Ksi uns. Klebrigen»
ssbeint clas xugetötets Oasb cloob auvb »eine NusKen xu Kaben' »cbun in ck'akreskrist iiess es sn
visr Stellen ciie ciarunterstekencien Zimmeiwsncie sobün ssbwsrx uncl gelb snisuken, Oie Lscb-
lsute erklärten es st« inwonciigs — niebt Loskeit, sonciern — LeucbtigKeit, Lie werclen es ja wissen,

ist's sber wirKIiob eins ZomontKiste? Wäbrenci clss Lsuss wsrvn cloob Ziegel- unci LcKlsoKenKucKen-
VVsuclg sisbtl>sr! Oss stimmt. Aber cliese Nsterislisn sincl mit so Ksrtem Nörtet umgeben uncl xu-
«ammengebaut, class clie Wsncie wie einkeitlioke Zementinausrn Klingsn uncl clen Ion weitergeben.
Kein OespräsK bleibt ungebört. xumst in stillsr l^isebt, Lin l^sgsl, suck vin X-HsKsnstikt. Ksnn un-
möglick in sinsm Winkel cles KIsusss vingssoblsgen werclen, obne cisss es susk ein in cier entkern-
testen KlsusecKe »cblsksnclvr KrsnKsr IsKbskt Kört unci spürt, Wsb«, wsnn sin Osst cien Abtritt
lisniitxt, obne Kräktigst ciis Wssserieitung ssussn xu lassen, Lug ciie Zsmsntbücisri wollen clie übel-
wolisncle Ligenscbskt, auk ciie Lüsse unci sogar suk ciss Aligomeinbekincien junger nnci sitvr Nen-
»oben einzuwirken, sisb Küobstens ciureb gsnx «iokers ?eppiebs übsr AspKslt, LsrKstt uncl Linn
sbgswöknen lassen.

Nsn Kst clen Nsusrn eiserns Lippsn eingekiigt. cismit sie js xussmmenbalten unci sieb niebt rubren.
Aber o »oKIvobte Welt! Oiese Nauorn »etxen sisb gsn?. rubig vin paar Zentimeter uncl nebmen nicbt
überall ibre Lippen mit. 80 steken sie quer über ciem (lang Keraus, wie Ksi sinsm susgsbungsrtsn
armen Osui, Wie msn'» msebt, ist's immsr kslssb!

Onob svi niebt unsrwäbnt, cisss ciss moclerne LstsclmsuscKen Isuter kein ssknurgerscie — töriobte,
sltväterisebo Leute nennen clsse Isngweiiigs — Linien sukwvist. Weit Kein Vorclsob ciie Lüron ssküt-
xsn cisrk, regnet ss wuncierbsr susgiebig nntsn bsrsin, nnci wsii Ksin vorspringsncles Ossb ciie

Hausmauern »cbütxt, bat msn Lgelverpulx gemsobt, cler pstsobnsss uncl sebnell trocken wirci,
Kunclertrnsl im ck'skr, uncl cloob Kuucisrt FsKro Kalten »oll, Anclre wsrgsn's wissen, icb uncl clsr
ArcbiteKt längst nicbt mebr.

IVun sber eine merkwiircligs OleicKsoKsttung xwiscbsn alten unci mociernen LstsobKäusern, Wir
wollen sis gsnx ungsmütlicb in trocksnsn Lsrevbnungen snsclrüvken ung suk clss Oemüt cler iVlen-
»eben ocier suk snckere unprsktiscks Oinge ung Lrsgen gsr Keine LüsKsiebtsn nebmen. Unsere
Wobnung umtssst gsnx vvrsoKiecZene ZwesKe, Hier soll gearbeitet, gort gegessen, sn sncierer Ltells
gesoblsken, wieger sngsrswo Vorräten ein übersiektlioker AukbewsKrungsrsum gebotsn wergen,
Aueb gibt es Lsums, gis sebr vis! sinkscbsr uncl Kiliigsr susgeststtst unci als l^ebenräume eingsrieb-
tet, js sbseits gsscbodon wercien rlürksn,
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Das aber ist unmodern. Entweder baut man keine solchen Räume; was aus dem betr. Zweck oder
den dort unterzubringenden Vorräten, Winterkleidern, Bettdecken, Koffern. Büchern, Erinnerungen

aus Kindheit oder an Tote werden soll? Dumme, ganz und gar unbolschewistische Frage! Oder
man baut diese Nebenräume, weil man sie doch absolut braucht im menschlichen Leben, und
verwendet dann die gleichen, einheitlichen Materialien wie für die Wohnstube und zahlt also für den
Kubikmeter Nebenraum genau so viel — wirklich viel — wie für den Kubikmeter Hauptraum.
Grund? Man hat ja keine Dachkammer, auch keinen Estrich für Wäsche vor der Wäsche oder zum
Trocknen oder für eine Kiste, übrigens auch keine Speisekammer mit ihrem vorschriftswidrig
ungleichen Fenster u.a.m. Und warum all das? Weil doch das Tätschhaus, auch das moderne
selbstverständlich, kein Dach, sondern nur einen Deckel besitzt. ..Das ist doch logisch.''

Zum Schluss verrät ein Erfahrener noch, dass die zurückgebliebenen Alten, d. h. die Leute zwischen
den beiden Primitivbauformen, einer merkwürdigen Feinheit und Ueberlegung fähig gewesen sind.
Sie haben ihre Dächer gegen Süden und Norden so weit über die Hausmauern vorstehen lassen,
dass im Norden die langsam trocknenden Hauswände überhaupt nie nass werden konnten und im
Süden die hochstehende Sommersonne nicht in die Fenster dringen konnte, um so besser im Winter:
und mit den fortschreitenden Zwischenzeiten änderte sich die Sonnenwirkung ganz nach Wunsch
und Bedarf. War das nicht gescheit und menschenfreundlich!

Das sind wohl die rechten Stichworte für diese Fragen: gescheit und menschenfreundlich! Die
armselige Bauform vergangener Tage, bevor der Einzelne es vermochte, einen Giebel aufzumauern
und einen zweiseitig abfallenden First aufzurichten, das war das Tätschhäuslein mit allen Zeichen
des Primitiven. Seither hat die Entwicklung unsrer Himmelsstriche gelernt, eine ganze Menge von
Verbesserungen zu schaffen und zugleich die Wohnstätte zu einem gemütlichen „Heim"
auszugestalten. Und nun kommt der intellektuelle, moralische, wirtschaftliche, künstlerische und vor allem
menschenfreundliche Rücksturz der Nachkriegszeit und baut uns die alten Primitivformen in
ungleich ungünstigerem und unfreundlicherem Material und verlangt, dass wir es loben sollen.
Loben wollen wir alles, was aus der vergangenen Entwicklung Gutes herübergenommen worden ist.
Wir wollen es sogar sehr gern und ganz anerkennen. Aber das Verlassen der Hauptgewinne dieser
Entwicklung: des Bauens in die Landschaft hinein und von innen, aus dem Arbeits- und Wohn-
und Gemüts- und Gesundheitsbedürfnis der Bewohner heraus, diesen atavistischen Grundzug des
modernen Tätschhauses kann der Erfahrene nicht loben. Er wünscht ihm nur einen frühen und
sanften Tod, bevor er unsere schöne Heimat so arg verschandelt, und Unglück an Menschen
angerichtet hat. A. W.

Aus öen Sektionen

Glarus. Unser Benjamin, die Ortsgruppe Glarus, erweist sich in seinem zarten Alter als ein Kind
von ganz merkwürdiger und höchst erfreulicher Tatkraft, und wir hoffen, nicht den Neid seiner
älteren Brüder zu erwecken, wenn wir ihn als Muster hinstellen. Die beiden ersten Jahresberichte
in Maschinenschrift berichten von der Gründung und der mannigfachen Arbeit für die Ausgestaltung

des Freulerpalastes zu einem Heimatmuseum, das der Obmann schon so fertig eingerichtet
vor sich sieht, dass er uns alle seine Räume schon mit dem künftigen Inhalt beschreiben kann.
Das Geld scheint sich schon recht gut zusammenzuläppern. Dann wurde sofort eine Bauberatungsstelle

eingeführt für Leute, die ohne Architekt bauen wollen, und es scheint, dass sie schon gehörig
zu tun hat. Dann wurde eine rege Tätigkeit zur Erzielung einer besseren Friedhofgestaltung
entfaltet. Ein Verkauf von Heimatschutzpostkarten war von unerwartet gutem Erfolg gekrönt; es

ist beabsichtigt, neue Serien zu schaffen. Ganz besonders erfreulich ist die Schaffung einer besondern

Zeitungsbeilage, der die „Glarner Nachrichten" von Zeit zu Zeit eine ganze Blattseite
einräumen, für Text und für Bilder. Ein erstes Blatt fördert die Kenntnis der alten Holzhäuser im
Glarnerland. weist die Fehler auf, die in jüngst vergangener Zeit gemacht wurden und bringt
gute Beispiele für Ferienhäuser, die sich nicht als Kopien von Bauernhäusern erweisen dürfen;
hier wird auch auf die Bauberatungsstelle hingewiesen. Ein anderes Blatt — es ist vom 17. November

datiert — führt uns durch den erneuerten Freulerpalast, wovon schon oben die Bede war;
ein zweiter Teil soll noch folgen. Zwei ganze Blätter sind der Ausstellung „Friedhof und Grabmal"
gewidmet. Das halten wir für vielleicht die beste Einrichtung, die je von einer unserer Sektionen
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Das sber ist unmogern, Lntweclsr baut man Keine solcken Lsums; wss sus ciem bstr, Zweck ocier
clen gort untsi'xubringengsn Vorräten, WinterKIeigern, Lettgecken, Kokkern, Lockern, Lrinnsrun-
gen sns Kingbsit ocler sn Lote wergen soll? Dumme, gsnx uncl gsr unkolsckewistisvke Lrsgs! Oger
msn bsut giess Nsbenrsume, weil msn sie ciock sbsolut KrsncKt im menscklicken Leben, ung ver»
wsnclst gsnn gie gleicken, sindeitlioken Nstsrislien wie kiir clis ^Vobnstube uncl xsdlt slso lür gen
Kubikmeter NeKeursuru gensu so viel — wirklick viel — wie kür clen Kubikmeter Dsuptrsum,
Orung? Nun Kst zs Keine DsodKsmmsr, suck Keinen Lstricb kür WssoKe vor ger Wssobs oger xum
LrovKnen oger kür eine Kiste, übrigens sucb Keine LpeiseKsmmsr mit ikrem vorscbriktswiclrig
ungleivben Lenster u, s. m, llng warum sll gss? Weil clocb clss Istsobbsus, suck gss moclerne
sslbstvsrstsnclliok, Kein Dscb, songern nur einen Deekel besitxt, „Dss ist gocb logiscd,"

Zum Lcblus« verrst ein LrksKrsner nocb, gsss gis xurückgsblisksnen Alten, cl, K, gie Leute xwiscbsn
clen beigen Lrimitivbsukormen, einer merkwürctigen Leinbsit ung Ilebsrlegung kskig gswssen sing,
Lis Ksben ibre Däcber gegen Lügen ung l^orclen so weit über gie Dausmauern vorstellen lassen,
cksss im borgen gis Isngssm trosknsncksn Dsuswsncle überbauet nie nsss wergen Konnten ung im
Lüclen clis KneKstobencls Lommsrsonne nicbt in gie Lenste? gringen Konnte, um so besser im Vinter;
uncl mit gen kortsobreitenclen Zwiscbenxeiten sngerte sicb clis LonnsnwirKnng gsnx nscb Vunseb
ung Lsclsrk, ^Vsr clss niebt gesebsit unct mensobenkreuncllick!

Dss sing wobl gie revbten Lticbworte kür gisse Kragen; gesobeit unct mensckenkreunclliok! Die
armselige Lsukorm vsrgsngensr Lage, bevor ger Linxelns es vermoebte, einen Oisdsl sukxumsuern
ung sinsn xweiseitig sbksllenclen Lirst sukxurisbtsn, clss wsr gss Lstsobbsuslein mit stlsn Zsieben
ges Lrimitiven, Leitber Kst gie LntwicKIung unsrer Dimmeisstricks gelernt, eins gsnxs Nengs von
Verbesserungen xu ssbskksn ung xugtoick gis Wobnststts xu sinsm gsmütlicbsn ,,Dsim" susxu-
gestalten, Lug nun Kommt cler intellektuelle, inorsliscbe, wirtseksktliobs, Künstleriscds ung vor sllsm
msnsokenkreunglicbe LüoKsturx ger NssKKrisgsxsit ung bsut uns gis siten Lrimitivkormsn in
ungleiek ungünstigerem ung unkreungliebsrem Nsterisl ung verlangt, class wir es loben sollen.
Loben wollen wir alles, wss sus gsr veigsngsnen LntwicKlung Outss Kerübergenommsn worclen ist,
^Vir wollen ss sogsr sebr gern ung gsnx snsrkvnnsn, Aber gss Verlsssen ger Dsuptgewinne gieser
LntwisKIung; gss Lsuens in gis Lsngsebskt binsin ung von innen, sus clem Arbeits- ung Votin-
uncl Oemüts- ung Ossungbeitsbegürknis gsr DewoKner Keraus, ciiesen stsvistiscben Orungxug cies

rnoclernsn Lstsobbsusss Ksnn ger LiksKrene niebt loben, Lr wünsebt ibm nur einen krübsn ung
ssnktsn Log, bevor er unsere scböne Kkeimst so srg versebsuclelt uncl Unglück an Nensvben sn-
gsrivbtet Kat, ^4, lV,

Aus den Sektionen

LIsrus. Dnsvr Lsnjsmin, ciie Ortsgruppe Oisrus, erweist sicb in seinem xarten Alter sls ein King
von gsnx merkwürcliger ung bäckst srkreulicbsr LstKrskt, ung wir Kokken, nicbt cien Neig seiner
älteren Lrügsr xu erwecken, wenn wir ibn als Nüster Kinstellen, Die beigen ersten »IsKresberioKte
in NssobinenscKrikt berivbten von gsr Orünctung uncl cler insnnigkscbsn Arbeit kür gis AusgsstsL
tung ges Lreulsrpslsstss xu sinsm Deimstmussum, clss ger OKmsnn scbon so kertig eingsricbtet
vor sicb sisbt, gsss er uns slle seine Läums sckon mit clem Künktigen Iribalt KescKrsiKsn Ksnn,
Dss Oslcl scbeiut sieb scbon recbt gut xussmmenxulsppern, Dsnn wurcie sokort eine Laubsrstungs-
»teile sirigekübrt kür Leute, gie obne ArcbiteKt bsuen wollen, uncl es sckeint, gsss sie scbon gsböi-ig
xu tun Kst, Dsnn wurgs eine rsgs LiitigKsit xur Lrxislung einsr besseren Lriegbokgestsltung ent-
ksltet, Lin VerKsuk von DeimatscKutxpostKarten wsr von unerwsrtet gutem Lrkolg gekrönt; es

ist besbsiebtigt, neue Lerien xu sobskken, Osnx besongers erkreulicb ist clie Lcbukkung einer bsson-
gern Zeitungsbeilsgs, ger gie „Olsrner NssKriobten" von Zeit xu Zeit eine gsnxe LIsttseits sin-
rsumen, kür ?ext ung kür Litger, Lin srstss Llstt körgsrt gie Kenntnis cler alten Dolxbsuser im
Olsrnsrlancl, weist clis LsKIer auk, clie in iüngst vergangener Zeit gsinsobt würgen ung bringt
gute Lsispiel« kür Lsi'ienbsuser, gis sisb nicbt sl» Kopien von Lsuernbsusern erweisen clürksn;
Kier wirg susk suk gis Lsuberstungsstells bingswisssn, Lin sngsres Llstt — ss ist vom 17, Novem-
Ker cistiert — kübrt uns clureb gen erneuerten Lreulerpslsst, wovon scbon oben gie Legs wsr;
ein xwsiter Lei! soll noob kolgen, Zwsi gsnxs LIstter sing ger Ausstellung ,,Lrieclbok ung Orsbmsl"
gewigmet. Das Kalten wir kür vielieickt ciie beste Linricbtung, gie ze von einer unserer Lektionen
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